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An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 1 828.

Von der

Naturforschenden Gefellschaft.

XXX. Stück. ^ s^ttêt >

Der Hauptzweck deö Studiums der Natur geht wohl dahin, nähere Kenntnisse

über die weise Einrichtung aller Dinge aus unserer Erde, über die Verkettung und

enge Verbindung aller Wesen unter sich zu erhalten, und unsere Begriffe über die

Allmacht deS Schöpfers und Lenkers aller Naturkräfte zu veredeln. Durch die Kenntniß

der Naturgegenstände selbst, ihrer Entstehung, ihrer Verbindungen und Beziehungen

auf einander, sind wir nach und nach aus die Erforschung der Gesetze gekommen,

welche die Natur in ihrem Wirken befolgt; und wenn der Sterbliche auch nie das

Wesen der Kraft erkennen wird, welche alles lenkt und alleS ordnet, welche die

Entstehung der Wesen, so wie ihre Vergänglichkeit herbeiführt, und aus Verwesung

neues Leben hervorruft, so ist ihm doch vergönnt daS einmal Geschaffene in
seinen Fortschritten, in seinen sichtbaren Eigenschaften zu belauschen, und die

Reihenfolge der Erscheinungen zu beobachten. Dadurch allein, durch genaues Forschen,

ist er aber auch im Fall Irrthümer aufzuklären, welche Jahrhunderte lang fort
bestanden haben, und abergläubische Meinungen, welche noch auS den finstern Zeiten

und durch Ammenmährchcn sich bis auf uns fortgepflanzt haben, durch Thatsachen zu

widerlegen. — Zwar denkt mancher aufgeklärte Mann sich oft kaum die Möglichkeit,
daß solche Mährchcn, solche auf nichts gegründeter, albernen Sagen, noch immer

Anhänger finden, noch so häufig forterzählt und so fortgepflanzt werden. .Allein
wer häufig mit dem Landmanne Umgange hat, wer die gemeinern Klassen der Städter
beobachtet, ja wer selbst auf die sogenannten gebildeter« Klassen aufmerksam ist, der

wird ob der Menge abergläubischer Meinungen erstaunen, welche bei Gelegenheiten

geäußert werden, oft von Menschen, von welchen man es am allerwenigsten erwar-
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